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„Energieeinsparung 

durch Optimierung von Heizungsanlagen“
Donnerstag, 1. Oktober, 19.00 – 21.00 Uhr,

Gefördert durch:

Informationsveranstaltung
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Präsentation der Projektergebnisse

1. Projektpartner, Kurzvorstellung des IfaS

2. Heizungsoptimierung

3. Typische Gebäude, Nutzerverhalten, Heiztechnik

4. Dokumentation und Ergebnisse

5. Wirtschaftlichkeit und Kosten des hydraulischen Abgleichs

6. Fördermöglichkeiten und Zuschüsse

7. Ergebnis – Fazit

Bericht aus der Praxis (Firma Lukas & Hebel)
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1. Projektpartner und Kooperationen

Projektpartner: 

Arbeitsstelle Frieden und Umwelt
Große Himmelsgasse 3
D-67346 Speyer

Projektpartner:
Lukas & Hebel Haustechnik GmbH
Hauptstraße 24a
D-66887 St. Julian

Projektmanagement:
Institut für angewandtes Stoffstrommanagement
Umwelt-Campus Birkenfeld
Postfach 1380
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1.1 Das IfaS am Umwelt-Campus

Institut der Fachhochschule Trier 
� Gegründet im Jahr 2001 
� 6 Professoren 
� 45 Mitarbeiter

Tätigkeitsschwerpunkte:
� Beratung
� Projektentwicklung
� Akteursmanagement
� Technische Machbarkeitsstudien
� Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen
� Weiterbildung
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1.2 Der Umwelt-Campus Birkenfeld / IfaS

Fachhochschule Trier

Umwelt-Campus Birkenfeld
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� Versorgung des gesamten Umwelt-Campus zu 100 % aus 
regenerativen Energien

� Holz- und Biogasnutzung zur Strom-.u. Wärmeerzeugung 

� Solare Strom- und Wärmeerzeugung, Wärmepumpen

� 100 % Regenwassernutzung 
(Mulden, Rigolen, Zisternen, Teiche)

� Passiv- und Null-Emissions-Studentenwohnheime

� Campus als Biotop 
(standortgerechte Pflanzen nachhaltige Pflege)

1.3 Null-Emissions-Campus
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2. Heizungsoptimierung

Was gehört aus technischer Sicht zur Heizungsoptimierung?

1. Hydraulischer Abgleich = Voreinstellung/Austausch 
Thermostatventile

2. Einstellung/Austausch der Pumpe

3. Einstellung der Regelung

4. Einbau von Differenzdruckreglern (bei Bedarf)
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2.1 Heizungsoptimierung

Warum hydraulischer Abgleich?

� Der hydraulische Abgleich ist die Voraussetzung für die 
Versorgung der Heizkörper mit der richtigen Wassermenge.

� In schlecht abgeglichenen Heizungssystemen sind die 
Volumenströme nicht an die Leistung der Heizkörper 
angepasst. 

Die Folge: 
� Ein Heizkörper wird nicht richtig warm, ein anderer kann die 

Leistung nicht abgeben: der Rücklauf ist zu heiß. 
� Es sind Fließgeräusche aufgrund zu hoher Pumpen-

leistungen zu hören.
� Höhere Energiekosten aufgrund zu hoher Pumpenleistung
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2.2 Heizungsoptimierung

Ohne Abgleich Mit Abgleich

Der hydraulische Abgleich:
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2.3 Heizungsoptimierung

Hintergründe zum hydraulischen Abgleich

� Das optimale Temperaturniveau des Heizwassers ergibt sich 
aus der Heizkörpergröße und der Raumheizlast

� Heizkörpergröße und Raumheizlast sind konstant 
� Die Heizwassertemperatur ist variabel und ist genau 

abzustimmen

Aus energetischer Sicht sind:

� ein möglichst niedriges Temperaturniveau sowie
� eine möglichst große Temperaturspreizung anzustreben.
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Datenaufnahme – Gebäude- und Heizungsanlagendaten:

� Baujahr des Gebäudes 
� Klimareferenzort (Standort des Gebäudes)
� U-Wert (sofern eine Baubeschreibung vorhanden ist, wenn 

nicht werden diese Daten aus einer Gebäudetypologie 
aufgrund des Baujahres geliefert.)

� Ermittlung der maximal mögliche Kesseltemperatur (siehe 
Typenschild Wärmeerzeuger)

� Länge des längsten Heizungs-Strangs (Vor- und Rücklauf)
� Pumpentyp (Hersteller, Kennlinie, Leistung)
� sind Sondereinbauten (z. B. Wärmemengenzähler) verbaut 

worden?

2.4 Heizungsoptimierung
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Datenaufnahme - Raumdaten:

� Aufnahme aller Heizkörper (Größe, Leistung)
� Sind voreinstellbare Thermostatventile vorhanden 

(wenn ja welcher Hersteller/Typ)?
� Aufnahme der Außenbauteile und Ermittlung der 

Raumheizlast

Dateneingabe - Berechnungsprogramm:

� Thermisch ungünstigster Heizkörper wird ermittelt 
� Einstellung für das jeweilige voreinstellbare Thermostatventil 

wird ermittelt 
� Zusätzlich wird der Massenstrom berechnet sowie die 

benötigte Pumpenstufe

2.5 Heizungsoptimierung
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Weitere Maßnahmen

� Dämmung der Rohrleitungen nach EnEV
� Dämmung der Pumpengruppen
� Taster- bzw. Zeitsteuerung der Zirkulationspumpe
� Nutzerinformationen „richtiges Heizen und Lüften“

Grenzen des Rechenverfahrens (Optimus)

� Berechnung des hydraulischen Abgleichs von Fußboden-
oder Wandheizungen sind nicht möglich!

� Weiterhin sind 1-Rohr-Leitungssysteme mit diesem 
Verfahren nicht berechenbar!

2.6 Heizungsoptimierung
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2.8 Heizungsoptimierung

Vorteile der Heizungsoptimierung

� Geringe Investitionskosten
� Beste Ausnutzung der Anlagenpotenziale gerade auch bei 

Brennwertgeräten
� Längere Lebensdauer für Anlage und Komponenten
� Alle Räume werden mit genau der Wärmemenge versorgt, 

die sie benötigen
� Geräuschfreier Betrieb der Anlage
� Keine aufwändigen Baumaßnahmen

Die Optimierung bestehender Heizungsanlagen 
ist ökologisch notwendig und ökonomisch rentabel 
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3. Typische Gebäude, Nutzerverhalten, Heiztechnik

Ziel ist die Ermittlung und Darstellung der Einsparpotenziale 
durch Optimierung von bestehenden Heizanlagen.
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3. Typische Gebäude, Nutzerverhalten, Heiztechnik

Pfarrhaus

Gemeindehaus

Kindergarten

Kirche

Gebäude der Kirchengemeinde Waldfischbach-Burgalben
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Kindergarten – Waldfischbach-Burgalben

� Das Gebäude wird zwischen 8h und 17h genutzt 
� ganztägig eingeschossig beheizt 
� Niedertemperatur Öl-Zentralheizung, mit 53 kW
� Manuell über Fenster belüftet
� Innentemperatur Ø 20°C - 22°C

3.1 Typische Gebäude, Nutzerverhalten, Heiztechnik
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Gemeindehaus – Waldfischbach-Burgalben

� Das Gebäude ist in den oberen Etagen bewohnt 
� Ganztägig in den oberen Geschossen beheizt 
� Gemeindesaal bei Vermietung 5h – 6h genutzt
� Niedertemperatur Öl-Zentralheizung, mit 42 kW 
� Manuell über Fenster belüftet
� Innentemperaturen: Wohnungen Ø 20°C

Saal Ø 17°C - 19°C

3.2 Typische Gebäude, Nutzerverhalten, Heiztechnik
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Kirchengebäude – Waldfischbach-Burgalben

� Nutzung 1-2x wöchentlich für 1-2 Stunden
� MAHR - Gaslufterhitzer, mit 96 kW
� Manuelle Lüftung
� Innentemperatur Ø 16°C - 18°C

3.3 Typische Gebäude, Nutzerverhalten, Heiztechnik
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3.3 Typische Gebäude, Nutzerverhalten, Heiztechnik

Kirchengebäude

� Aufgrund der Wärmeübertragung durch Luft ist kein 
hydraulischer Abgleich möglich.

� Es sollte effiziente Steuer- und Regelungstechnik eingebaut 
und auf die Bedürfnisse Programmiert werden.

� Bei Sanierung der Heizungsanlage ist darauf zu achten, 
regenerative Energiequellen zu nutzen (Pelletheizungen, 
Hackschnitzelheizungen)

� Zusätzlich sollte geprüft werden, ob die Kirchenbänke 
zukünftig beheizt werden sollen. Diese könnten die Wärme 
direkt an die Gottesdienstbesucher abgeben. Falls Plätze 
frei bleiben sollten, würden diese Bänke die Wärme über 
Strahlung an die Umgebung abgeben und aufheizen. 
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Pfarrhaus – Waldfischbach-Burgalben

� Das Gebäude ist bewohnt 
� ganztägig auf zwei Geschossen beheizt 
� Niedertemperatur Öl-Zentralheizung, mit 27 kW, Bj. 1999 
� Manuell über Fenster belüftet
� Innentemperatur Ø 20°C

3.4 Typische Gebäude, Nutzerverhalten, Heiztechnik
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Hinweise:

� Vorgefunden wurden in allen Gebäuden Niedertemperatur 
Öl-Zentralheizungen.

� Für den hydraulischen Abgleich ist es unerheblich, welcher 
Wärmeerzeuger im Gebäude genutzt wird (Grenzen des 
Optimus-Verfahrens beachten)!

� Vorlauftemperaturen können an allen Wärmeerzeugern 
eingestellt werden.

Zusammenfassung:
� Pumpenleistung war in allen Gebäuden höher als benötigt.
� Zeiten der Warmwasserbereitung oft schlecht geregelt
� Defekte Zirkulationspumpe wurde im Pfarrhaus vorgefunden
� Oft stark unterschiedliche Dimensionierung der Heizkörper 
� Teilweise schlechte/keine Dämmung der Rohrleitungen.

3.5 Typische Gebäude, Nutzerverhalten, Heiztechnik



� ���������	
����
������������		���������
����� �������������������� �������������������� ����������� ��		���

4. Dokumentation und Ergebnisse

Pfarrhaus – Waldfischbach-Burgalben

Datenaufnahme:
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4. Dokumentation und Ergebnisse

Pfarrhaus – Waldfischbach-Burgalben

Datenaufnahme:

Umwälzpumpe der Firma Wilo mit 93 Watt Leistungsaufnahme

5,1
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4. Dokumentation und Ergebnisse

Pfarrhaus – Waldfischbach-Burgalben

Datenaufnahme:

Umsetzung
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4. Dokumentation und Ergebnisse

Ergebnisse Bsp. Pfarrhaus

� Einbau voreinstellbarer Thermostatventile

� Neue hocheffiziente Umwälzpumpe der Firma Wilo mit einer 
Leistungsaufnahme von 10 Watt.

� Endenergieeinsparung 3%
� CO2-Einsparung von 483 kg/a
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5 Wirtschaftlichkeit und Kosten

Einsparpotentiale des Pfarrhaus

Aufgrund der Gebäudeverbrauchsangaben von Frau Braess und 
Herrn Dr. Kretzschmar, sind die nachfolgenden Einsparungen
möglich.

� 2 % Öleinsparung (87 Liter)
� 32 % Stromeinsparung (308 kWh Hilfsenergie Umwälzpumpe)
� 4 % CO2 (483 kg)

Bei einem angegebenen Verbrauch von 3.500 Litern Heizöl und 
951 kWh Strom, errechnet sich eine Einsparung von 112,00 €
pro Jahr an Energiekosten.
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5 Wirtschaftlichkeit und Kosten

Kosten der Maßnahmen am Beispiel des Pfarrhaus

� Investitionskosten von 975,00 € (zuzüglich MwSt.) 
� inklusive 15 voreinstellbarer Thermostatventile 

(Material und Einbau), 
� 1 hocheffiziente und leistungsgeregelte Umwälzpumpe 

der Klasse A (Material und Einbau) 
� sowie Einstellarbeiten und Dokumentation 
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5 Wirtschaftlichkeit und Kosten

Parameter
� Betrachtungszeitraum 10,0 Jahre
� Kalkulationszinssatz 4,50 %
� Investitionssteuersatz 32,00 %
� Teuerungsrate Anlage bzw. 

Sanierungsmaßnahmen 3,50 %
� Teuerungsrate Wartungskosten 4,50 %
� Teuerungsrate für Brennstoff 

im Ist-Zustand 6,00 %
� Teuerungsrate für Brennstoff 

im sanierten Zustand 6,00 %
� aktuelle jährliche Brennstoffkosten 

im Ist-Zustand 2.377,74 €/Jahr
� aktuelle jährliche Brennstoffkosten 

im sanierten Zustand 2.265,93 €/Jahr

Ergebnisse
� Betrachtungszeitraum 10 Jahre
� Jährliche Kapitalkosten 93 € / Jahr
� Wartungskosten 0 € / Jahr
� Reduzierte Brennstoffkosten 3.100 € / Jahr
� Gesamtkosten 3.192 € / Jahr
� Brennstoffkosten ohne 3.253 € / Jahr

Energiesparmaßnahmen
� Mittlere Einsparung 61 € / Jahr
� Mehrkosten für 

Energiesparmaßnahmen 732 €
� Gesamtinvestitionskosten 732 €

� Die Maßnahme amortisiert sich nach 7 
Jahren bei einem angenommenen Ölpreis 
von 0,597 € pro Liter

Amortisation
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5 Wirtschaftlichkeit und Kosten

Zwischenergebnis

Bei Gebäuden mit neuerem Dämmstandard (im Beispiel der 
Kindergarten) sind im Vergleich zu älteren, höhere Ein-
sparungen zu erzielen.

Zu beachten ist, dass bei allen Änderungen an der Gebäude-
hülle (z.B. neue Fenster, Dämmung der Außenwand) immer 
der hydraulische Abgleich angepasst werden muss , da sich 
durch die Sanierung die Heizlast des Raumes bzw. des  
Gebäudes ändert und die Heizkörper darauf abgestimmt werden 
müssen!
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6. Fördermöglichkeiten und Zuschüsse

Förderprogramm Energieeffizient Sanieren der KfW
� Optimierung der Wärmeverteilung (bestehender Anlagen) 
� Zuschuss: 25 % der Kosten für die Optimierung, mindestens 

100 Euro Zuschuss bei Wohngebäuden. (Details unter KfW -
Energieeffizient Sanieren - Sonderförderung (431)

Gefördert wird:
� die Analyse des Ist-Zustandes („Heizungs-Check“) 
� der hydraulische Abgleich
� Einbau von leistungsgeregelten Hocheffizienzumwälz- / 

Zirkulationspumpen (Effizienzklasse A) 
� Austausch von nicht voreinstellbaren gegen voreinstellbare 

Thermostatventile 
� Einbau von Differenzdruckreglern
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7. Ergebnis - Fazit

Einsparpotential des hydraulichen Abgleichs (Optimusverfahren)

Hochgerechnet auf die Gebäude der 90 Kirchengemeinden 

können (bei gleicher Gebäudestruktur) bis zu 182.700 Liter Öl, 

217.080 kWh Strom sowie 720 Tonnen pro Jahr an CO2

Eingespart werden.

Investitions-
kosten (€)

Einspar-
potential Öl 
(Liter/Jahr)

Einspar-
potential 
Strom 

(kWh/Jahr)

Einspar-
potential 

CO2 
(kg/Jahr)

Amorti-
sation 
(Jahre)

Pfarrhaus 975 87 308 483 7
Gemeindehaus 1.365 579 514 2165 4
Kindergarten 1.695 1.364 1.590 5.362 2
Gesamt: 4.035 2.030 2.412 8.010 Ø 2,3
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7. Ergebnis - Fazit

Einsparpotential des Optimus-Verfahrens

� Bei Gebäuden vor Baujahr 1977 bei denen noch keine
Maßnahmen zur Energieeinsparung durchgeführt wurden, ist 
das Ergebnis einzelfallabhängig. 

� Gleichmäßigere Raumtemperaturen und besseres 
Aufheizverhalten sind durch den hydraulischen Abgleich 
immer zu erreichen. 

� Pro Watt Überdimensionierung der Pumpe kann ca. 1 € pro 
Jahr an Stromkosten eingespart werden.

� In einem gut abgeglichenen Heizungssystem erhält jeder 
Heizkörper die Heißwassermenge, die seiner Leistung 
entspricht, der Rücklauf ist kalt.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Für Fragen stehen wir Ihnen im Anschluss an 
den Vortrag von Herrn Lukas  noch gerne zur 

Verfügung.

Michael Schuchhardt, Tobias Gruben


